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4t/l"b (ganz).
Golys. hat ne^itynen,!. fliV uaci&gt; (Stunde) und u,e^Kynu;H

für uacM (Uhr).
HMlOCTb (Kiefer).

Damit scheint im Zusammenhang zu stehen ue^yoiHTL
in der Bedeutung jKeua'rr, kauen.

HHXaTb (niesen).

Davon q n x;ict, für iiocrr&gt; Nase, Scep.

UJaTaTb (herumgehen wackelnd).

Das Wort iiraTHK'u für ryct Gang, Srezn. Dief. Golys.

luepCTb (Ziegenhaare).
IIIepcTHJiKT) wird bei Golysev durch apnaKi&gt;, 3Hnyin&gt; er

klärt (Rock).

üiepuiaB'b (rauh, struppig, von der Wurzel ctpx-).

Daraus dürfte zu erklären sein die Benennung des Schweins
als sirsucha Srezn. Dief. 333 (bereits bei Pallas iniipiuyxa).

lUMTb (nähen).

Davon iuHuopiiHKi. der Schuster, von miiBopHTB weiter

abgeleitet.

Entlohnungen aus den benachbarten slavischen Sprachen
begegnen auch in diesem Bereich. Bei Dief. ist rychlo für
schnell verzeichnet, das ist das polnische rychly (schnell); eben
daselbst rok in der Bedeutung Jahr ist polnisch. Auch mxtopun
Rom. für canorn (Stiefel) ist das polnische skornia, cech. skornö.
Ferner n.iaxxa bei Prasolen (gedeutet als iuap&lt;i'T&gt;) ist das
polnische plachta. Das bei Rom. für x.i'Mx. eingetragene OKpyjKü
dürfte auf dem weissrussisch belegten yitpyxt (frustum panis)
beruhen, und vielleicht richtiger yKpyni'B zu schreiben sein.
Für xotHstb wird bo.ihub Rom. Rom. 2 , iso.ihtb Scep. verwendet.
Das Verbum ist im siidslavischen und auch kleinrussischen

bojhth wollen, wünschen, noch allgemein bekannt. Die Wörter
XBH.abHHil.a (die Stunde) und xbh^bhhk (Uhr) beruhen auf


